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Zes ich die angenehme Zeitung von dem bevorſtehenden Hoch
Rn zeitFeſt meines wertheſten Jacobs mit ſeiner holdſeligen Rahel erhiel

Ancste./ habe ich billia die heilige Borſehung deb allzeit frommen GOttes geJ e
 ergen gleichwohl das gedultigkerwarten ſeinen häligen Hulffe mit eiv prieſen der nach dem es eine gute Zeit geſchlenen daß er ſich gantz ver

nem dopyelten Wownlergehn und zwiefagher eluckſeeligkeit 1 ll

JWi t 1Ceu vergo ten. Jch wiſo viel ſagen daß erhie Ruhe gor die Gemahlgkeit die es ebens nicht nur in ſei

nem geliebten Vaternande ſondern auch inden uirmen eines Liebumd Lobwurdi
gen Hertzens gefinden. 2
Denn: Was OoOtt verſpricht das halt Er auch

Sein Wort kan nicht betrügen
Er reder nicht nach Menſchen Brauch

u Wo Heucheley und Lugen 8.
Miit einem ungerechten Nein
Der Worte meiſtes Siegetzſehnd

Wenn man ihn nur recht tindlich glaubt J J
1 18 ſt A. Ê A. 1 1

eÊ vu uorun wir in dem Garten ſomancher ſeltſamen Schickſale gleichſani in Fiuſtern tappen und den Faden
daran wir das Ende oder den Ausganglfinden ſollen vergeblich ſuchen als
ob wir etwas ergriffen daran wir uns ſeſt zu halten gedencken wenn wir es
aber recht beſehen ſo finden mir aaß νÊν

νÊ vrrgehrie Opinnewebe dieuns nur ein lediges Nichts in der Hand laſſet. Offt bilden wir uns ein es
ſeyn die heuchleriſchen Liebkoſungen eines eigennutzgen Menſchen der unbe
wegliche Ancker des Glücks und dieſes werde daran ſo feſt gehalten daß es
auch durch die ungeſtumſten Wellen nicht konne beweget werden ehe wir aber
das Seil recht angebunden mercken wir mit Schaden daß der Ancker in
Trubſand verfallen und ſich durch die geringſte Fluth abſpuhlen laſſen wir
aber befinden uns in der groſſten Gefahr des Sturms und das uns ſonſt
als Bellona geharniſcht geſchienene Gluck muß ſich gantz entbloßet gleichſam
ins Zuchthauß weiſen loſſe i: die gottliche Borſehung aber giebt denen die ihrt
Wercke derſelben in ſtiller Zufriedenheit uüberlaſſen lauter Gewißheit weil
ihre Gerechtigkeit unwandelbar ob ſie ſchon niemand mit ſeinem Verſtande
zu erreichen vermag. Denn es iſt ja das gottliche Verhangniß der erſte Be—

wegungs



wegungsGrund aller Dinge. GHTT ſiehet ja all unſer Thun unverander
lich vorher und hat es geſehen als die Natur gleichſam ſein Kind und

nichts zu etiwas worden. Soolte enir erlaubet ſeyn an das zugedencken
deſſen uns die vorigen Zeiten erinnern ſo iſt ohne Ruhm der heiligen Fuh—
rung GOttes nicht zn erwehnen da Anfangs nach dem V.n fall einer ſorgfall—
tig hertzlich liebenden und unvergeßlich geliebten Rebeccen DERSELBE
ſein ſo werthes Vaterland zurucke laſſen und in einer ob wohl ſchonen Stadt
den beſchwerlichſten LabansDienſt zu ubernehmen ſich genöthiget ſahe/ gleich—
wohl konte alles dieſes ja auchedie gifftigſten Carfunckel dem jenigen das ge
ringſte Leyd nicht zufugen der den GOtt Jacob und die Furcht ſeines theuren
Jſaaes auff ſeiner Seite hatte. war ſchiene es hernach als ob die ſandige.
Ebene der Marckmanner unddie Weeſte der Eſthier einen kihlen Thau ſchen

A

cken wolten doch der Ausgang wieſe das ſolches alles wie der in ſolchen Lan
den ſich findende Agtſtein gleichſam im Rauch vergangen und da man hernach
meinte dem obern Theil des Glucks zRads naher zu kommen ſo ſturnte ſol
ches die beruffene Untreue der Siter ſogeſchwind uber einen. Hauffen das
wenig fehlte es ware aus einen emgebilderrn SchoosKinde des Glucks ein
Schlacht-Opffer der graufamen Scpythen worden. Solte ich die ob wohl
wunderli hen doch allezeit heiluzen und weiſen Fuhrungen des groffen Wun
derGOttes durch das talte eitnbrer Land durch derer Lencovier Gegend
uber die Codaniſche See. der Boien Haupt Stadt und wieder zuruck in der
Semmnoner Gebiet alte ber Lanar nu erzehlen: ſo wurde es mir mehr aniÊ

Worten als an Materie miungrin? Zumahlen wenn ich dabey beruhren wol
te was einsmahls der Meid und Mißgunſt vor Verwirrung zu ſtifften geſu
chet die auch vermögend ſehn kormen den unſchuldigen Jacob biß an dee
friedhaſſige Seine zu treiben. Doch auch daſelbſt konte man des ſo hochge—
liebten Vaterlandes nicht. vergeſſen/ denn wie die SonnenWende ſſich alle
zeit nach der Sonnen richtet alſv konte Argelia ſeinen geliebten Sohne nicht
aus dem Gedachtniß kommen. Und obh gleich in der Quaden Gegend ein neu
er GlucksStern am Firmarnent fich zu zeigen ſchiene ſo wurde er doch
bald durch eine feindliche Wolcke uberſchattet und deſſen gantzliche Verdun
ckelung gar nicht in Zweiffel gezggen. Aber alles diefes waren ſolche Schick
ſale dadurch die allerhetligſte Vorſehung SGOTTES nur die beſtandige Ge
dult des nicht wanckenden Jacobs prutfen wolte und dieſe war denn auch die
gewiſſeſte Fuhrerin zurlick in das inner im friſchen Gedachtniß behaltene ge
liebteſte Vaterland. Was Wunder daß nun nach ſo beſtundigen Aushalten
die aushaltende Gedtilt bey dem Eebuidigen Erwarten die ſuſſeſte Belohnung
der mit doppelten Seeaen belonnenden allerweiſeſten gottlichen Vorſehung er
wartet hat und nun in vollkonnnenſter Vergnugung geniefſen kan? Deñ
iſt es nicht eine unſchatzzure Gnade daß da auch die Hoffnung ein hochſchatz
bar ſcheinendes Guth zu erlangen in einer ſolchen ſuſſen Empfindlichkeit ſte—
ſtende daß ſie ihr auch die Unmüglichkeit zu uberwinden bey nahe traumen
laſſen unvermuthet verſchwand und dadurch die Meynung beſtetigte datz
ſie nur eine Wolluft der Ungluckſeligen ſey der Himmel ſich hiuter dieſen Ne
bel weit heller aufftlarete und durch ſeinen ſo Seegensvollen Einfluß die
reichſten Fruchte der reineſten Bergnugung einzuerndten erlaubet. Wie denñ
nun? Es iſt nicht zu wiederſprechen daß die allerheiligſte Borſehung EOt
tes die ſo ihr in ihren wunderſamen Fuhrungen getroſt foigenden mit him̃
liſchen und beſtandigen Seegen zu belohnen pfleget.
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So bleibt es denn gewißlich wahr
GOtt kan ja nimmer lugenWas Er verſpricht das halt Er auch furwahr

Er pfliegt nicht zu betrugen
Sein Wort iſt Wort ſein Ja iſt Ja
Und geht es uns gleich noch ſo nan

Bleibet doch ſein Eyd und Treu
Bey uns alle Morgen neu.

Da nun ſolche gottliche Treue auch dieſen Seegen uber ihn wertheſter Jacob
ausgeſchuttet daß ſie ihm zur Erqvickund Ermunterung derer durch ſo man
cherley rauhe Begebenheiten zerſtreueten Geiſter eine Tugend volle und Lie
benswurdige Seele in die Arme gefuhret ſo wunſche ich:

Genieſſt der reiffen Frucht
Der rein und keuſchen Liebe
Und was ihr habt ſo lange Zeit geſucht

I—Bey unausſprechlichem Vergnügen.Was Euch ſonſt hat begegnet und aeſchienen trubt/

Sey nur als wie ein Tropffen Gallen
Den man in einen Keſſel Honig laſſen fallen
Liebt Jhr nur recht getron

uUnd ſtorcket Euch aeſchwacht mit ſuſſer Liebes-Koſt
Bemuhet Euch im Vieben recht zu ſiegen

Dodh ſoll die kurtze Nacht
Die uns die Sonne hat bey dieſer Zeit gebracht

J

EEo dencket daß das beſte ſey im LiebenEuch allau bald vergehen

Wenn man die Wolluſt muß verſchieben
Denn dieſe ſattigt nientUnd da es ihr an Taurung gebricht

So hat ſie keinen Eckel zubefahren
Auch nach viel langen langen Jahren.
GOtt ſegne nur dieß thenre LiebesBand
Er ſegne es durch ſein beglucktes Amen
Damit wenn einſt die Welt wird untergehn
Man noch von guren Saamen
Wird ſehn in vochſterwunſchter Bluthe ſtehn

Das Stadt und Land
Erkenne wie GOtt ſey gerecht in ſeinen Wegen
Und den der Jhm vertraut erfreut mit lauter

Seegen.
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